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Nahe an Mitrovitza heran.
Griechische Truppen besetzen die Nordgrenze . — Ungeheuere Anstrengungen der Italiener an der
ganzen Zront . — Staatsgefährliche russische Umtriebe in Rumänien . — Blutige Nämpfe in Persien.

Die englischen Seldsorgen.
Für England war und ist der Krieg eine Angelegenheit

$!i Buchführung. Man wird den englischen Politikern
„ich dem englischen Volke das Nationalempfinöen gewiß
Mt absprechen, aber dieses Empfinden wird im Eiskübel
icS kaufmännischen Denkens gekühlt. Vor Beginn des
Lneges hat die englische Regierung kalkuliert : Was kann
ch durch Teilnahme, was durch drohendes und lauerndes
Wseitsbleiben gewinnen ? Heute wird schon die Vorbi-
lanz gezogen und der Verlustsalöo berechnet: „Bei dem Ge-
M ist nichts mehr zu verdienen". Aus allen Partei-
*jern klagt es und warnt es so, Abgeordnete, Regierungs-

Meder und Zeitungsschreiber zählen riesige Verlust-
ern. Der Eine macht die Balkanfiliale des englischen

Lriegsunternehmens dafür verantwortlich, ein Anderer
Me Verschwendungssucht des Volkes, ein dritter die der
Regierung. Aber alle sind einig: der Finanzzusammen-
lmch Englands ist heute keine Unmöglichkeit mehr. Nichts
peinigt die Prokuristen des Staates , die Industriellen und
Händler aller Art so sehr wie der Gedanke an einen eng-
Wen Zahlungsbankerott . Denn England , das war
inrmer gleichbedeutend mit unantastbarer , golösicherer Sol-

i. Der englische Konsol präsentiert sich auch heute noch
gerändert, aber er ist nicht mehr das „Stanöaröprpier
Welt", Lessen Kurskurve die Währungen und Geld-

hMgiigen nachkrochen. Der englische Geldmarkt ist in
«Engigkeit verfallen, Regierung und Arbeiter leben vom
dmp in der Fremde.

«Wir find in eine äußerst gefährliche Finanzlage ge-
«t," sagte Bonar Law im Unterhause. Ein unechter
Astand. ein fiktiver Reichtum von Amerikas Gnaden
' sich aufgebaut, und wenn bei einer Verlängerung des
M diese Gnade aufhöre, werde der Talmibau zusam-
'rechen. Bonar Law ist Kaufmann ; er war früher
chändler in Schottland und kennt sich in der Buch-
Mg aus. Er weiß, daß schon das ewige Pumpen ge-
W ist, daß es aber noch gefährlicher wird, wenn der
T'sei jenseits der Grenzen sitzt. Hier ist des Pudels
• Die englisch-französische Anleihe in den Vereinigten

war eine Pleite und die amerikanische Regierung
üas ganze kunstvolle System der Einkreisung

m daraus folgenden Darleihungs - und Liefernngs-
«f t§  zu vernichten. Hätte man mit dem amerikanischen

W ^ rich sparsam gewirtschaftet. Aber die Regierung
üfa.0»* Sie hat einen Kriegsapparat geschaffen,

Kostspieligkeit unerhört ist, und mußte deshalb in
, Kürzeren  Abständen Kredit nachsuchen. Als kürzlich
W »uistertische im Unterhause zum so und so vielten
^ em Volke Sparsamkeit empfohlen wurde, riß den

die Geduld. Sie sagte bissig und höhnisch, die
"8 möchte gefälligst mit der Sparsamkeit beginnen;

J Cttt Lande Zas schlechteste Beispiel. Diese Ver-
tli ta ^ e Hinaufschnellen der Preise für
i, grunzen und Lebensmittel wesentlich mitver-

Üe hat $ejt unechten Wohlstand" geschaffen, von
»r Law im Unterhause sprach. In der Tat . Hört
>anische Hilfe auf, so ist die Existenz des Landes
1 Zu bezahlen. Daher die Friedenssehnsucht. Man

sie» Engländer hätten ethische Bedenken,
. ' ô izusctzen. Wäre er glücklicher für sie ver-

[ ° Erden sie einen Vernichtungskampf gegen
j ”' iorgern. Sie rufen jetzt laut unö lauter nach
. - weil ihre ganze staatliche Finanzgebahrung und
' irast ihrer Weltwirtschaft auf dem Spiele

ft * 'ê en  ihre Flotte bedroht, weil sie die Erhal¬
lt; ur>Ä aufbringen können. „Wenn wir

*Slnt? 01' ” ^ "" kerott erleiden, wie sollen wir dann
, ° e bezahlen?" fragt ängstlich die Presse.

Regierung ihre Sparsamkeitstheorie durch-
«4» , sie etwa, allgemein die Arbeitslöhne Herab-

unen? Sie hat es bei der Kriegslohnpolitik
^lnheitlichlxjl fehlen lassen. Während die eine

das Drei - und Vierfache der Frieöens-
die andere über eine unnatürliche Dif-

Lobnhöh>e und Lebensmittelpreisen und be¬

kämpft die Gewinne der Kriegslieferanten . Schon gärt es
mächtig in der englischen Arbeiterschaft, und es zeigt sich,
daß das berühmte Munitionsgesetz, mit dem die Regierung
alle Arbeiter - und Produktionsschwierigkeiten zu beseitigen
vermeinte , ein Mißgriff war . Es ist unmöglich, dieser
Schwierigkeiten jetzt noch Herr zu werden. Sechzehn Mo¬
nate hindurch hat England sich die Last der Finanzierung
des ganzen Bundes ausgelaöen, hat im Verfolg dieser
Finanzierung nach fremden Mitteln gegriffen, hat mit
diesen Mitteln sich aufgebläht und die Verschwendung ge¬
fördert . Jetzt hört die Herrlichkeit auf, der Katzenjammer
des leichthändigen Schuldners beginnt . Da hilft nur noch
die Ethik, denken die Lords. Vielleicht läßt sich mit ihr
ein Geschäft machen, nachdem das Schwert versagt hat.

Ernste Kampfe in Persien.
Budapest, 22. Nov. fT.-U.-Tel.)

Aus Konstantinopel wird hierher gemeldet, daß in
Persien ernste Kämpfe zwischen den Aufständischen und
de» ruffischen Besatznngstruppe« stattgefunden haben.
Ruffische Abteilungen wurden bei Senna und Hamadan
von persischen Stämmen geschlagen. In Hamadan sind die
unter russischem Kommando stehenden persischen Kosaken
zu den Aufständischen übergegangen.

Amt!, österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 22. Nov. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener fetzten den Au griff auf den gan¬
zen Görzer Brückenkopf  ebenso hartnäckig wie er¬
folglos fort. Besonders erbittert waren die Kämpfe im
Abschnitt von Offavija, wo die bewährte dalmatinische
Landwehr, unterstützt durch das tapfere Krainer Infan¬
terie-Regiment Nr. 17, den vorgestern noch in Fcindeshand
gebliebenen Teil unserer Stellung vollständig zurück-
eroberte.  Der Südteil der Podgora wurde fünfmal an¬
gegriffen. Die verzweifelten Vorstöße der Italiener bra¬
chen jedesmal teils im Feuer, teils im Handgranatnkampf
zusammen. Im Abschnitt dkr Hochfläche von Doberdo
waren die Anstrengungen des Feindes hauptsächlich gegen
de« Raum von San Martin» gerichtet. Nach starker Ar¬
tillerievorbereitungversuchten die Italiener hier, in unsere
Kampffront einzudringen. Ein nächtlicher Gegenangriff
brachte aber das Verlorene bis auf ein kleines, vorspring¬
endes Grabenstück wieder in unseren Besitz.  Nörd¬
lich des Brückenkopfes von Görz überschritten schwächere
feindliche Kräfte südlich Zagora den Jsonzo, abends war
aber das linke Flutzufer von diesen Italienern wieder
gesäubert.

Am der Tiroler Front  hat es der Gegner in letzter
Zeit auf den Col di Lana besonders abgesehen, wohl um
seinen zahlreichen Veröffentlichungen über Erfolge in
diesem Gebiet gerecht zu werden. Das italienische schwere
Gcschützsener war hier gestern lebhafter denn je; drei An¬
griffe auf die Bergspitze wurden abgewieseu.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die im Gebiet von Capnice kämpfendenk. «. k. Trup¬

pen warfen die Montenegriner  ans ihre« Stel¬
lungen am Nordhang des Goles-Berges. Auch östlich von
Gorazde sind Gefechte im Gange. Eine österreichisch-unga¬
rische Truppe ans Novo-Varos nähert sichP r i j e p o l j e.
In Novi-Pazar erbeutete die Armee des Generals von
Koeveß 50 Mörser, 8 Feldgeschütze, 4 Millionen Gewehr¬
patronen und viel Kriegsgerät. Der noch östlich der Stadt
verbliebene Feind wurde von deutsche« Truppen ver¬
trieben,  i » deren Hand er 300 Gefangene zurücklietz.
Die im Jbartal vordringende österreichisch- ungarische
Kolonne erstürmte gestern tagsüber 20 Kilometer
nördlich von Mitrovitza  drei hintereinander
liegende serbische Stellungen. In der Dunkelheit bemäch¬

tigte sie sich durch Ueberfall «och einer vierten Stellumg.
wobei 200 Gefaugeue eingebracht und 6 Geschütze , 4
Maschinengewehre , 1 Muuitionskolonne
und zahlreiche Pferde erbeutet  wurden . — Die
Armee des Generals v. Gallwitz «ahm in erfolgreichen
Kämpfen südlich des Prepolac-Sattels 1800 Serben ge¬
fangen. Oestlich und südöstlich von P r i sti « a gewinnt der
Angriff der 1. bulgarische» Armee trotz zähesten serbische«
Widerstandes stetig a» Raum.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Hö f e r. Feldmarschalleutnant.

Mchenerr erster Bericht.
Amsterdam, 22. Nov. (T.-U.-Tel.)

Asquith hat von Kitchener einen Bericht empfangen
über seine Verhandlungenmit der italienischen Heeresver¬
waltung. Der Ministerrat, dem dieser Bericht vorliegt, ist
mit diesem erste« Erfolg Kitcheners zufrieden. Die Mit¬
arbeit Italiens wird sich auf die Tätigkeit der Flotte «nd
kleiner Truppenabteilnngen bei den Balkanoperationeu
beschränken. Die Landungstruppen sind dem französischen
Kommando angeschloflcn. Italien hat dafür neue Zugeständ-
niffe erhalten.

*

Der vornehme Zremde.
Es klingt wie der Titel eines schlechten Romans (und

ist auch einer), oder wie die Ueberschrift eines französischen
Lustspiels aus der jüngsten Ermattungszeit (und ist auch
eins) : wenn Kitchener, der vielgewaltige Gast ans Eng¬
land, im heutigen Athen als „Ausländer von Distinktion"
begrüßt wird. Als der vornehme Fremde.

Man weiß ja noch immer nicht, wohin dieser Gast aus
der Fremde geht, und was seine Sendung ist. Aber diese
Ungewißheit macht niemanden mehr nervös . Ist Aegypten
sein Ziel : gut, die Wahl ist nicht schlecht, aber der Anlaß,
für England , traurig . Hat er Aufträge nach Saloniki : noch
besser; ein Diplomat ist er nicht, sein Organisationstalent
wird also nur zum ungestörten Abbau in Anspruch genom¬
men werden. Führt ihn sein Weg noch weiter : ausgezeich¬
net; dann müssen Feuer gelöscht werden, deren Umfang
wir noch gar nicht kannten. Was es aber auch sei: Kitchener
ist ein vornehmer Ausländer.

Wie hätten vor diesem bulldoggenhaften Gallionbild
öer englischen Weltherrschaft sich sonst die Stirnen Europas
geneigt! Der Bezwinger des Mahdi , der Herr von Aegyp¬
ten wäre von den Hauptstädten kleiner Staaten mit de¬
mütiger Ehrfurcht empfangen worden. VorausgeseLt, daß
er sich herabgelassen hätte und gekommen wäre ? Heute?.
Er hat eine gutbesetztc Tafel gefunden und die besten Zim¬
mer Athens. Man wird ihm alle Höflichkeit, erwiesen
haben . . .

Die Neutralität des griechischen Königreichs ist wahrlich
mehr als ein kluges Ausweichen: sie ist eine Tat . Noch
ist die erschütterte Macht des englischen Weltreichs bedroh¬
lich genug, um Unentschlossene zu erschrecken. Und an Dro¬
hungen brutalster Art hat weder England noch Frankreich
es fehlen lassen. Aber es verfängt nicht mehr ; die Neu¬
tralen sind entzaubert. Die Zeit ist vorüber , da der grie¬
chische König, just nach zwei siegreichen Kriegen , wie ein
gescholtener Sünder vor dem Thron der Pariser Geld-
Herren erscheinen mutzte, weil er es gewagt hatte, die deut¬
schen Heereseinrichtungen zu loben. Hat das griechische
Volk diese Demütigung , das Olmütz seiner neuen Ge¬
schichte vergessen? Und hat es vergessen, daß Veniselos es
war , 5er in franzosenschmeichlerischer Unterwürfigkeit den
eigenen König verleumdete und ihn drängte zu der Pariser
Canossafahrt? Die französische Gelömacht ist in Nichts zer¬
ronnen und das seegewaltige England sieht tatlos dem
Untergang seiner Verbündeten zu.

Kitchener aber ist eine versinnbildlichte Gestalt. In ihm
verkörpern sich die tüchtigen und die häßlichen Eigenschaf¬
ten Neuenglands (nebenher auch die Abhängigkeit, dieses
Engländcrtums von deutschem Blutzufluß ). England ist
es, bas mit seiner stolzen Vergangenheit und der erstarrten
Geberde seines Herrschaftsanspruchs an den Küsten der einst
dienstbaren Völker umherirrt : als Fremder — vorläufig
noch als „vornehmer" . . .

Denys Tochin unö Ritchener. '
Rotterdam, 22. Nov. (Eig. Tel . Zens. Vln.)

Bemerkenswert ist, daß Denys Cochin und Kitchener
einander geradezu ausgewichen sind. Denys Cochin war in
Athen, als Kitchener nach Saloniki fuhr . Auf die Nachricht,
daß Kitchener von dort mit der „Darmouth " in Athen ein¬
treffe, fuhr Denys Cochin nach Saloniki ab.

I
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Budapest, 22. Nov. (T.-U.-Tel .)
„A Vilag" meldet aus Saloniki : Als eine Folge des

in de« letzte» Tage« stattgehabten Krbnrats  hat die
griechische Regierung augeord«et, daß die in einigen nörd¬
lichen Gouvernements zusammengezogenen Truppe « in
der Richtnug auf die serbische Grenze vor¬
gehe«  solle « «nd siche«tla «g der Grenze vo« Florina
anfstelle«. Das Militärkommando in Florina hat zur Ver¬
teidigung der griechischen Grenze die notwendigen Maß¬
nahmen getroffen.

ttönig ttonstantms letzte Antwort.
Kristiania . 22. Nov. lEig . Tel . Jens . Bln .)

Nach einer Meldung aus London drahtete Dr . Dillo«,
der Mitarbeiter des „Daily Telegraph " aus Rom: F« ita¬
lienische« Kreisen verlautet , daß König Konstantins
letzte Antwort in höchstem Matze « « günstig
für die Entente  werde « würde. Dillo «, der als zu»
verlässiger Kenner der Balkanverhältnisie bekannt ist. be¬
hauptet. datz König Konstantin vollständig davon überzeugt
ist. - atz die Entente im Landkrieg geschlagen werde« wird.
Sie müsse um Belgiens und Serbiens
willen Frieden schlietzen , ohne den Krieg zu
Ende führen zu könne «. Der König werde ans
Drohungen hin nicht seine Stellung ändern.

Unfreundlichkeiten des Vierverbands gegen
Griechenland.

London. 22. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Der „Times " wird aus Athen gemeldet: Die Schisse

der alliierten Flotte haben alle griechischen Dampfer im
Aegäischen Meer und im Mittelmeer einer strengen Unter¬
suchung unterzogen.

Vorsicht griechischer Reeder.
Rotterdam , 22. Nov. (T.-U.-Tel .)

Der „TimeS" wird berichtet: Die griechischen Reeder
halten ihre Schiffe in den außereuropäischen Häfen zurück.
Sie wollen die Weisung ihrer Regierung abwarten , um
nicht zu riskieren , datz ihre Schisse auf hoher See seien,
wenn es zu Verwicklungen kommt. Gerüchtweise ver¬
lautet . datz in Gibraltar fünf griechische Schiffe znrückge-
halten und vier griechi'che Schiffe von den englischen
Kreuzern nach Malta gebracht wurden.

Bulgarien und Griechenland.
Rotterdam . 22. Nov. (T.-U.-Tel .)

Der griechische Gesandte in London leugnet nachträg¬
lich die rumänische Meldung , es sei ein politisches Ab¬
kommen zwischen Griechenland und Bulgarien beschlossen
worden. Das einzige Abkommen, was überhaupt vorliegt,
sei ein technisches Protokoll zwischen der griechischen und
der bulgarischen Eisenbahn, das am 25. Oktober unter¬
zeichnet würde. Es bezieht sich auf das in Bulgarien ge¬
kaufte Getreide, das in bulgarischen Waggons transpor¬
tiert werden soll. (Warum wurde denn die,Ableugnung
nicht längst von Athen aus verbreitet , warum ausgerechnet
von dem Lügenneste London ans ? Schrift!.)

Line wichtige bulgarische Auslassung.
Sofia , 22. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel

Meldung der bulgarischen Telegr . - Agentur : Das
„Echo de Bulgare"  gibt den Aufsatz des ehemaligen
französischen Antimilitaristen Hervs  wieder , der die Ent¬
thronung von König Konstantin ober die
Wiedereinschiffung von Truppen der Alli¬
ierten  fordert und bemerkt dazu:

König Konstantin ist nicht zn entthronen . Griechenland
ist nicht Tunis ober Marokko. Dahomeh oder MadagaScar,
König Konstantin ist nicht ein kaum bekannter Fürst , der
von der Gnade Paris oder London lebt, sondern, im Ge¬
genteil, ein Herrscher, der durch den Willen des griechischen
Volkes regiert und von dessen Anhänglichkeit umgeben ist.
Unter diesen Umständen bleibt den in Mazedonien gelan¬
deten Franzosen nicht anderes übrig , als sich wieder einzu-
schiffcn und sich aus Saloniki zu trollen , wie HervS sagt.
Die französischenSoldaten , die das Feuer der Bulgaren
bei Krivolac und an der Cerna zu fühlen bekamen, haben
diese Wahrheit begriffen und fragen sich verblüfft : Wa¬
rum schlagen wir uns mit den Bulgaren?

Und in der Tat , um welcher Unternehmung willen hat
denn die Regierung der dritten Republik General Sarrcul
nach Mazedonien entsandt? Ein Serbien gibt es Nicht
mehr, und in einigen Tagen wird dre bulga¬
rische Armee  eines hartnäckigen Gegners entledigt
ein und. von den mächtigen Verbündeten verstärkt, von
den Eindringlingen Rechenschaft fordern »,
die ihren Fuß auf den geheiligten Boden Mazedoniens ge¬
setzt haben. Mit der Todesverachtung, die unsere Regi¬
menter beseelt und die Bewunderung unserer Gegner er¬
weckt. werden wir die Eindringlinge endgiltig zerschmet¬
tern . Dann werden sich die Ueberlebenden dieser ,chand-
lichen und unsinnigen Expedition an ihre Regierungen
wenden und diese fragen können: Warum habt ihr
uns in einen sicheren und zwecklosen Tod
gesandt?

Ziele,
imm e
lun g e

Bulgariens Absichten.
Berlin , 22. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Aus einer Unterredung mit dem bulgarischen Finanz-
minister Tontschew berichtet Professor Dr . Ludwig Stein
in der „Voss. Ztg." : Sobald wir , so meinte Tontschew. ötc
Befreiung der Bulgaren in Serbien und Mazedonien be¬
endigt haben, dürfte die bulgarische Armee zu einer t e t l -
weisen Entwaffnung  übergehen , und die demobi-
sierten Soldaten , deren überwiegende Mehrheit aus Bau¬
ern besteht, werden sich wieder ihren landwirtschaftlichen
Arbeiten hingeben können. (Man kann daraus erkennen,
daß Bulgarien keine Absichten hat. Griechenland anzugrei¬
fen. Veniselos und seine VierverbandSfreunde weisen be¬
ständig auf derartige griechenlandfeindliche Absichten deS
Nachbarstaates hin. Schriftl .)

Dienstag , 23 . November 1915
Warum ist Italiens Offensive so heftig?

Budapest. 22. Nov. (Eig. Tel . Ze«s. 8[
Nach Meldungen des „A Bilag " aus Saloniki sjj-.

griechische Blätter aus . mit den letzten italienischem J*
griffen verfolge die italienische Regierung nur volch^

Die italienische Regierung wolle bis itt
r näher rückenden Friede „ sverh ^ s
:» « m jeden  Pr 'eis irgendwelche

folge erringen,  weil sie befürchte, daß
bündetcn nicht mit der genügenden Energie für die
teresien Italiens eintreten werden, wenn der
Italiens durchweg erfolglos sei. — Nach diesen Melduv.gx!
widersetzte sich der italienische Generalstab mit Rücksicht aus
die Erschöpfung der Fronttruppen der Fortsetzung
Angriffe. _

600  Deutsche verlassen Indien.
London, 22. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tes,

Die „Morning Post" meldet aus Kalkutta: 600  dentis
Frauen und Männer im nichtmilttärischen Alter §06«
am Freitag Indien verlassen. x
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Der Seekrieg.

Staatsgefährliche russische Tätigkeit in
Rumänien.

Budapest, 22. Nov. (T.-U.-Tel .)
In Bukarest erregt die Mitteilung der „Seara " großes

Aufsehen, wonach Rußland in Rumänien eine intensive
Propaganda betreibt , um das Volk zur Auswanderung
nach Rußland zu verleiten . Zahlreiche Agenten sind m
diesem Sinne tätig . Zugleich betreiben sie Spionage,
deren Ueverwachnng sehr schwierig ist, weil ihre Berichte
auf den verborgensten Wegen über die Grenze geschafft
werden. Die Agenten spiegeln vor, daß der Grundbesitz
der im Laufe des Kriege? gefallenen Russen, und der ohne
Eigentümer geblieben ist, unter den Einwohnern Ruß¬
lands aufgeteilt werde und zehnjährige Steuerfreiheit er¬
halten solle. Das Blatt fordert Maßnahmen zur Ab-
stellung. _

London. 22. Nov. (Nichtamtl. Wölff-Telf
„Daily Chronicle" berichtet: Der Dampfer „Calsconis-

ist in Plymouth mit einem Teil der Besatzung
Dampfers „D o n" angekommen, die am 11. Nov. im Mittel,
meer in zwei Booten angetroffen wurde, nachdem sie föif
Tage Herumgetrieben worden war . Von dem anderen©oot
des Dampfers mit dem Rest der Besatzung ist nichts
gehört worben.

Dummer Schwindel.
Berlin , 22. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel)

Die norwegische Zeitung „Tidens Tegn" vom 18. No«,
verbreitet die Nachricht, datz englischen Mitteilungen
folge in den letzten Tagen 12 deutscheU-Boote von eng.
lischen Kriegsschiffe.: auf der Strecke Gallover-Zllm-
borough-Head etngebracht worden seien.

Wie wir von zuständiger Seite erfahren, beruhen dich
Angaben auf freier Erfindung.

Ein englischer Rdmiral in russischen Diensten.
London. 22. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Archibald Hurd teilt im „Daily Telegraph" mit . datz
der britische Konteradmiral Philltmore der ru,sr-
schen Schwarzen Meer - Flotte  zugeteilt wurde.

Zarenreisen.
Kopenhagen, 22. Nov. (T.-U.-Tel .)

Der Zar traf am 20. November mit dem Thronfolger
in Odessa ein, wohnte einem Tedeum in der Kathedrale bei
und besuchte dann die Spitäler . Darauf besichtigte er dre
Kriegsschiffe im Hafen und hielt eine Truppenbestchtig-
ung ab.
Anhäufung russischer Truppen in Vessarabien.

Tschernowitz, 22. Nov. (Tel . Zens. Frft .)
In Bessarabien werden andauernd weitere russische

Verstärkungen angehäuft . Fortwährend treffen neue
Züge mit russischer Kavallerie und Infanterie ein. Die
stärkste Anhäufung findet statt an den Donauhäsen Rem,
Ismail und Kilia . wo russische Transportdampfer mit
Mannschaften beladen anlangen . Zahlreiche höhere
russische Offiziere nehmen fortwährend Inspektionen vor.
Die Russen beginnen auch am Dnjestr Verschanzungen an¬
zulegen. (Fr . Ztg .) _

Der König von Sachsen im Westen.
(Bon unserem Berichterstatter.)

Grotzes Hauptquartier . 19. Nov. (Oken.)
König Friedrich August von Sachsen, der in der letzte«

Woche verschiedene sächsische Truppenteile an der Westftm
besucht hat hat bet dieser Gelegenheit auch em BataUlm
der Sachsen besucht, die am 25. September bei Hooge*-•*
ihre unvergleichliche Tapferkeit in hervorragender
an der Zurückweisung der englischen Osfcnsive Amm
hatten . Am Mittwoch weilte der Köng bei sachststhe» « M
pen in der Champagne. Er verlieh bei dieser Gelegenheit
eine große Anzahl Orden . ^

Im Laufe des gestrigen Tages hat der König tn -
ßen Hauptquartier ein Etappenlazarett bemcht. tn MW«
auch Sachsen liegen, die in den letzten ChampagnekämM
verwundet wurden . Der König, der von dem saWW-
Militürbevollmächtigten begleitet war , wurde in de« r
zarett , das im Frieden eine große Mädchenschule l,t -
dem Chef des ärztlichen Korps des deutschen Feldhc-
G. ö. I . von Schscrning, dem Delegierten der r iMM
Krankenpflege Herrn v. Kerkring, den FeldgeiMchenV
heimrat Dr . Göns und Prof . Dr . Berg sowie dem in -rm
stischen Leiter des Lazaretts Stabsarzt Dr . SchrottW
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Der letzte große Werbeversuch Englands.
Amsterdam. 22. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Bon heute ab finden in allen größeren Städten Eng¬
lands täglich Werbeversammlungen statt, die bis zum
30. November fortgesetzt werden und als letzter Appell an
das Volk anzusehen sind. Don ihrem Erfolg wird es ab-
hängen, ob tn England die Wehrpflicht Ickngefirhrt wird.
Lord Derby selbst und mehrere Mitglieder der Regierung
nehmen an dieser Kampagne teil . Auch in den Krrchen
sollen bei den Gottesdiensten die Männer an ihre Pflicht
zur Verteidigung des Vaterlandes erinnert werden.

Der König, der von Stabsarzt Dr . Schrott »««»£
Räume des Lazaretts geleitet wurde, sprach alle
Soldaten an. Er erkundigte st» mit srotzer-Herzlichk-i l
>* >» 'ä 'j MISS
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lernen,
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Lehmann
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jedem einzelnen nacy wu ' -71 K«ttenI« I
die Leute, welche Kämpfe sie verettS mttgemacht
ließ sich vornehmlich die Wirkung des Trommel!^ ^ließ sich vornehmlich die Wirkung oes Lron.^ M-
der letzten großen HerVstoffenstve in der Eham»Me
dern. Besonders eingehend sprach der KönigJ ” 1
ten. die während der erwähnten Kampfe stunden» »

' Das
An1

ilrtill
Bei

schüttet waren.
Nach"dem' Besuche des Königs wurden an die Ler-^ t

Seien Zigarren verteilt , von denen der Könm̂ w '̂ ^ W
sten für seine

l. UCllvlU) W*l ii.
braven Sachsen mitgebracht hatte.
Julius Hirsch,  KriegsberimtMl^

Die vogesenwacht.
Kriegsroman von Ulrich Lörcher.

(37. Fortsetzung. «Nachdruck verboten.)
Kapp war derartige Grüße schon zu sehr gewöhnt, als

datz er sich darum viel gekümmert hätte. Jetzt nahm ihn
auch schon der dichte Bergwald auf. dessen hohe Tannen
ihn den neugierigen Blicken der französischen Artilleristen
entrückte. Da , als er die halbe Höhe des BerghangeS er¬
reicht hatte, bot sich ihm plötzlich ein höchst seltsames Bild:
in einem kleinen geschützten Seitental , in dem der Wald
abgeholzt war , lagen Blockhäuser stufenweise übereinander.
An beiden Bergwänden gleich Schwalbennestern angeklebt
und vielfach im Tannenwald halb versteckt, hingen die
Häuser und Häuslein . Wege mit Pfählen belegt zogen sich
durch das Blockhausdorf, und schüchtern, damit er sich den
Feinden nicht verrate , erhob sich der blaue Rauch aus den
wärmenden Oefen der Blockhütten. Das war bas Heer¬
lager der grauen Heinzelmännchen, die sich weiter oben
auf dem Kamm in die grünen Bogesenhänge wie Maul¬
würfe und Hamster eingegraben. In den Blockhäusern
hier unten rasteten die Reserven, die die Kameraden oben
in de« Schützengräben jede vierunbzwanztg Stunde « ab-
znlösen hatten. „ ,,r

Hermann wollte sich zuerst bei fernem Oberstleutnant
Freiherr von Wangen melden. Einer der Grauröcke zeigte
ihm das Stabsquartier . .

Doch da trat hinter einer Tannenstange erne kleine
feine Rote-Kreuz-Schwester hervor . Der Leutnant rieb
sich die Angen vor Erstaunen.

„Fräulein Yvonne, Sie hier? Gestern früh , als rch
mich von Ihnen im Lazarett verabschieden wollte, sagte
man mir , daß Sie zu Ihren Verwandten nach Schlettstadt
gereist seien." Hermann sprang rasch vom Pferd und drückte
dem jungen Mädchen herzlich die Hand. Ihr sonst blasses
Gesicht war von der Winterkälte frisch gerötet. Um ihren
Mundwinkel spielte ein reizendes Lächeln.

„Wir Schwestern vom Roten Kreuz sind noch schneller
als die berittenen Offiziere , wenn es gilt, armen Ver¬
wundeten beizustehen. Auf dem Bahnhof traf ich das Au¬
tomobil unseres Oberstabsarztes . Der Herr Doktor^ rief
mich zu sich heran und erzählte mir , daß hier in der Wald¬
burga drei Schwerverwundete liegen würden , die nicht
transp ortabel leien, Er Müsse gleich dorthin Mxrn Mb

solle eine Krankenschwester mitnehmen. Ob ich nicht mit
ihm fahren wolle. Mir kam dieses Angebot ganz recht. In
anstrengender Arbeit vergesse ich am besten mein Unglück.
Ich setzte mich zu dern Poktor ins Automobil und fuhr nnt
ihm hierher . Ich habe alle Hände voll zu tun und dre ganze
Nacht die Krankenwache übernommen . Wollen sre nicht
einen Augenblick bei uns eintreten , Herr Leutnant?
Drüben in dem großen Blockhause, dort mrt der Roten
Kreuz-Fahne , ist unser Feldlazarett ."

Hermann übergab seinen Braunen einem Sanitäts¬
soldaten, der das Pferd nach dem Stall des Oberstleutnants
führte , und folgte dann der kleinen Yvonne. Sie führte
ihn auf einem schmalen, von hohen Schneemauern um¬
rahmten Pfad nach dem Lazaretiblockhans, das mitten im
Dickicht hart an einer Felswand lag. Daben erzählte die
Kleine ihm von den Verwundeten , die sie in Pflege hatte.
Dem einen hatte in der vergangenen Nacht ein Bern, dem
andern soaar beide Beine , dem dritten ein Arm abgenom-
mcn werden müssen. Sie batte bei dem allem mttgeholfen
und war stark und festgeblieben trotz all dem Schrecklichen,
was sie da sehen mußte. Der Oberstabsarzt hatte sie auch
ob ihrer Ruhe gelobt. Wenn sic so fort mache, werde sie
sich noch bald das Eiserne Kreuz verdienen hier oben rn der
Waldburga.

Das junge Mädchen war ganz hrngenommen von rhrer

doch der Kriea die Menschen veränderte ! Aus ihm.
dem nnaelenken Jüngling , war in dem halben Jahr ern
ernster Mann geworden. Und Yvonne, dre Tochter des
Marrc 's, das feine Pariser Modedämchen, das die Krnöer
tm Städtchen nur mit Glac5ehandschuhenberührte , um sich
nicht eine ansteckende Krankheit von ihnen zu holen! Nein,
es gab in der Tat noch Wunder.

Das junge Mädchen führte den Leutnant durch den
Korridor deS geräumigen Blockhauses eine Treppe empor
in ein einfaches, aber reizendes , kleine» Giehelstübchen, an
Sesien Fenster trotz EiS und Schnee Fuchsien und Geranien
blühten . An den kleinen runden Tisch muhte er sich setzen
und einen kleinen Imbiß nehmen. Im Nu n»ar er gedeckt
und eine Platte mit gerösteten Kartoffeln und Rehbraten
stand daraus. . c

„Drüben tm Kasino erhalten Ste erst abend? etwas
Warmes, wir hier auf iNtferem ErMheMhen köUKen tat»

gtWgS

AuS einer etikettierten Flasche goß thm dre . ot ^ ,
Schwester ein GlaS Rotwein ein Ä ’Snt'
unserer Apotheke und nur für die Kranken ^

Yvonne war lebhaft, erzählte v»el und muß
lichc zu fragen : „Sie waren in den letzten Tagen' Iernt
Wie gebt eS Jhbem Bruder , dem klcrnen Robe
fleißig im Lyzenm?" ^ . „ .,.̂ ,„ 1111.

„Ich kann eS nicht loben," antwortete Herma»
Wcihnachtiszeugnis war kein glänzendes. ^

„Nun," lachte da Yvonne, ..daran Md sie 1̂ ^
Ihrer eigenen Schulzeit gewöhnt. Was lieg ^
der Kriegszcit daran !" setzte sie harmlos M.
doch den Herrn Leutnant nicht beleidigen. ^ in

„Sie spielen auf den „ewigen Pftmane» ^ >
Herrnann gutmütig und trank dein lungen
„Für mich war der Krieg das größte Glück. j«
der Uniform stecke, weiß ich eigentlich, wozu tv
biN." a. eXr Hel»'

„Sie sind ein geborener Kriegsmann , m
sagte da das i»»nge Mädchen mit einem b»« »' ^ ei
rntf ifin. Wenn ich das Urbild eines deutiwê . J

teil

zu ' malen ' hätte," so müßten Ŝte mir Modells ^ re»nmt . 11 »1u 1.1h, | v muRiut w 'iv- , M in
.Auch Sie , mein liebe» Fräulein , sehen>« ^ e

Kreuz - Kostüm allerliebst aus . Yvonne
feinem Blick.

In diesem Augenblick klopfte es.
Eine Ordonnanz trat ein.
„Melde aehoriamst. der Herr Oberstlrut« ^ ^

Herrn Leutnant zu sich bitten ." ^ Alasrrn neuinuni i>u/ iiuic«. ffilfl» “ 1#
Hermann erhob sich rasch, trank J et  D »»

reichte Yvonne die Rechte. „Meinen herz
den schönen Empfang in Waldburga . _ Pcuti"1!1schönen Empfang in Waiovnrga . Leuw°.

„Sie kommen doch bald wieder, f etI efji6i!:
hätte Sie so gerne zu meinen Berwanoten ^ gabiw,tte fctc 10  gerne zu meine«

Ein paar Minuten später saß .H" lN°un Zjgar.ê ,
Oberstleutnants von Wangen bei Kaswe » »ew

„Sie haben mir sehr gefehlt in v"
Kapp. Keiner kennt seden Weg und ' kdens * m
Winkel in diesen felsigen Waldhängen ^ i {oPf I» "
<sxrfvnrt seit Wochen denke sch daran , den ™Schon' seit Wochen'den"ke ich daran , »e« ►
zu nehmen. Mit ihm hätten wir den“ - - nach demganzen Hochtal« bis hinüber nach dem
dann in ben Bannkreis unserer Kanonen

lSortketzWtg
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Eiserne Kreuz erhielte » aus Biebrich : Untcr-
U' f Reinhard Buths,  Sohn des Schuhmachermeisters,

Ruths , im Jnf .- Regt . 28 ; Pioniergesretter Wilhelm
im Pionier -Batl . 21 ier besitzt bereits den

eifiiifien Friedrich -August -Orden ) ; Josef B . Sender,
'̂ Ädwebel im Res .-Jnf .- Regt . 80, Sohn der Frau
Z ^ ard Sender Wwe.

dem Eisernen Kreuz erster Klaffe wurden aus-
«rfinet: Major Graf v. Ritüierg im Feldartillerie-

Ar . 51, Major v. Knapp , Führer eines Regiments
ie8 cvtert früher im Infanterieregiment Nr . 65, Oberleut-

rL rttt5 zu Solms - Lich im Jägerbataillon Nr . 11, Haupt-
^/Dillenburger , Führer der Maschinengewchrkom»

iw Reserve -Infanterieregiment Nr . 25, Offiziers-
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t*fL rtretci Streit aus Wellingen, Gefreiter Biedermann
Feldartillerieregiment Nr . 44, Leutnant ö. R . Otto

JfL u Kompagnieführer eines Infanterieregiments im
En Offiziersstellvertreter Vizefeldwebel Cipa von der
ÄMcgerabteilung 3, Hauptmann d. R . Beck vom Garde-
Werbataillon , Hauptmann Erhardt im Jnfanterieregi-
!» nt Nr. 126, Leutnant d. R . Stumpf vom 2. sächsischen
^nierbataillon Nr. 22, Hauptmann Cronau vom Feld-
^illerieregiment Nr . 84, Major Feuerheerd vom General-
»Immando des 16. Armeekorps , Leutnant Chrismann vom
Uschen Infanterieregiment Nr . 105, Hauptmann Schroth
™2 Fußartillerieregiment Skr. 10, Oberleutnant Flinzer
«nt Infanterieregiment Nr . 105, Leutnant d. R . Busch vom
'"mierbataillon Nr . 15, Offiziersstellvertreter Vizefeld-

M .s Paul Unser vom sächsischen Pionierbataillon Nr . 22,
«aior Marschall vom Infanterieregiment Nr . 132, Ober-
^ituant d. L. Kern vom Infanterieregiment Nr . 12« , Leut-
, «ut d R. Steinbrückner vom Infanterieregiment Nr . 172,
sterleutnant v. Tettau vom Infanterieregiment Nr . 105,
minant Schöngarth vom Infanterieregiment Nr . 143,
«»nimmt ö. R . Arenö vom Infanterieregiment Nr . 00,
Loiwtmann Kühne vom Infanterieregiment Nr .136, Haupt-
^mn Schaper vom Infanterieregiment Nr . 171, Majo-
i Klewitz vom Feldartillerieregiment Nr . 84, Leutnant

lei vom Infanterieregiment Nr . 172, Oberleutnant d. R.
«»„eich vom Feldartillerieregiment Nr . 66, Rittmeister d. R.
SruuLner von der 61. Jnfanteriebrigaüe , Hauptmann Burg-
lürdt vom Infanterieregiment Nr . 132, Leutnant Alber
wn 2. Fußartillerieregiment Nr . 10, Hauptmann b.  L.
Irafmtmn vom Reserve - Fußartillerieregiment Nr . 7, Leut-
tiwi d. R. Stöber von der Feldfliegerabteilung Nr . 3,
hmptmann im Infanterieregiment Nr . 148 Wendt Würtz,
Wflor Fritz Schneider , Oberleutnant d. R . und Batterie-
Uier im hannoverschen Feldartillerieregiment von Scharn-
borst, Hauptmann d. L- Professor Dr . Osk . Schulz , Direk-

der Landwirtschaftsschule in Hildesheim, Leutnant Bor-
vom Dragonerregiment Nr . 16, Leutnant ö. R . Fer-

- ..d Kohrs vom Reserve -Infanterieregiment Nr . 73, so¬
ll, bei der Turnerschaft dem Gefreiten Hans Schmidt vom
lldenzer Männerturnverein , Vizefeldwebel Kurt Maöi-
vom Turnverein Köslin , Leutnant Max Reimitz vom

«verein Vorwärts in Neustadt in Oberschlesien , Haupt-
m Lagefeil vom Männerturnverein Bernstadt , der den
dentob erlitt , Oberleutnant Stadtschulrat Dr . Reimann
der Berliner Turngemeinöe , Geheimem Kriegsgerichts-
Georg Kessel vom Akademischen Turnverein Berlin,
lsfreiwilligem Rudolf Pekold vom Allgemeinen Turn-
li Eilenburg , Hans Tietje vom Turnerbund 1861

.psbek und Dr . Relling von demselben Verein , Leut-
>tTurnlehrer Georg Opitz vom Allgemeinen Turnverein
:men, Unteroffizier Neef vom Turnverein Siegen , Ma-
Noack vom Turnverein Bochum , Reservist Renneberg
Männerturnverein Hamborn -Marxloh , Leutnant Otto

^ -iann vom Turnverein Müllhofen , Vizefeldwebel Karl
Pflaum vom Turnerbunb Hockenheim und Leutnant JuliuS

vom Männerturnverein Saargemünd.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
! Konstantinopel , 22. Nov . (Nichtamtl . Wolff - Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit:
AnöerDardauellcnfront Aus setzen des

"tilleriefeucrs  nnd Bombenkämpfe.
Bei Anasorta  zerstörte eine unserer Patrouillen

lkkchten Flügel Schützengräben , welche die Feinde ncuer-
K anznlege « versuchten , und erbeutete 508 Sandsäcke
i Draht.
Unfet Geschützfeuer vertrieb feindliche

rransportschisfe . welche sich der Küste von Aribnrnu
* »ahern versuchte».

E»n 21. No « , morgens verjagte  nnsere Artillerie
'. feindliches Torpedoboot,  das in die Meerenge
fahren wollte.

der Kankasnssront  nichts von Bedeutung
Scharmützeln zwischen Patrouille » .

' »ft nichts zu melde «.

Uuye politische Nachrichten.
Sautskyanisch.

, - «in neues Wort , aber wert , es zu merken ; mit ihm
Schöpfer , der sozialdemokratische Schriftsteller

' Cunow , bis noch vor Jahresfrist Mitglied der
on des „Vorwärts ", ein politisches Gesamturteil

^ » sozialdemokratischen Parteipapst Karl KautSky ab-
' ^Dabei erfährt die Autorität des bekannten Grotz-
aners der Partei einige recht empfindliche Stöße , von

si« sich vielleicht so bald nicht wieder erholen wird,
t? einem sehr umfangreichen Artikel an der Spitze

?orwärts " vom 20. ü. M ., mit dem er aus den Artikel
gliche Reformisten " Kautskys erwidert , . . . es han-

. a »m die Frage , ob die sozialistische Internationale
! ttiLu ^ zusammengebrochen ist und ob und wie eine

"ächtet werden soll . . . widmet Heinrich Cunow dem
„Genossen " Kautsky u. a. folgende Liebens-

citen:

altWirklichkeit versteht Kautsky, da er in seinen
« Gedankengäugen völlig eingerostet ist, gar nicht,

* uh will ."
taiA « Befangenheit in alten Anschauungen , die ge-

humoristisch wirkt ."
unterstellt also einfach , ich möchte die in»

weil Idolen Kongrefle abschaffen . Warum ? Nun,
»attn«?r nicht in meinem Artikel von den inter-

H ^ wrirn Kougreffen spreche! Und einmal im Zuge.
E . ' es chm auf eine Hanövoll mehr Verdächtigungen1 an.

allerliebste ArguwcntationSmcthode , echt
«»putsch . Ich wundere mich nur , daß Genosse

gleich noch einige Schritte weiter geht.
Lübelns ° Argumentation gestattet doch jedem , ganz

5U beweisen , was er gerade will ."
9 SWW, dG KsE . rr Um

«

kur Vaterland unrl Ckrs
IVLbrbsilsgstrsus üssckickts ckro xrosssn
llrisgss 1914/15 mit vielen Beriditen und
Briefen von Mitkämpfern zu Wasser und zu
Lende . Mit vielen Illustretionen nadi Photo¬
graphien eue und hinter der Front. 2 Bände
•legent gebunden, jeder in eidi abgestblossen
. . . . und auch einzeln erhältlich.

Feldgraue Helden
Biographien der Heerführer Deutschlands
und Oesterreichs. Persönliche Erlebnisse
der Kämpfer, Kampf- und Schlachtenbilder.
Ernstes und Heiteres aus dem Weltkriege
1914/15. Herausgegeb .von Dr. Paul Wiesener.
Praditband, 320 Seiten auf Kunstdruck, eieg.
gebunden , mit vielen hundert Illustrationen.

Ausnahmepreis 3 .— Mk . pro Band.
Zu haben in den Geschäfisstellsn der „Wiesbadener
Zeitung" und der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"
Nikolasstr. 11, Manritinsstr. 12, Bismarckring 29.

_ _ __ •

Gründe hat , zu derartigen fophistischetl Tricks greift —
aber wenn schon, dann sollte er wenigstens etwas ge¬
schickter verfahren . Daß in seinen Beweisführungen
oft die sonderbarsten Denkfehler stecken, findet nicht
gleich jeder Leser heraus ; daß aber die eben an einem
Beispiel nachgewiesene FolgeruugSweise falsch ist , er¬
kennt schließlich auch mancher einfache , noch stark auto-
ritätSgläuibigc Arbeiter . Leicht könnte er auf den Ge¬
danken kommen : wenn unser großer Theoretiker"
solche logischen Kapriolen schießt, dann ist es vielleicht
auch sonst mit seiner Logik nicht weit Herl"
Uebrigens könnte sich auch der „Vorwärts " von diesen

Liebenswürdigkeiten getroffen fühlen , denn er ist wieder
einmal mit Kautsky durch dick und dünn gegangen : er hat
nämlich den Kautskyfchcn Artikel „Gefährliche Refor¬
misten ", wie Cunow wörtlich feststellt , übernommen , ob¬
gleich er meinen Artikel über „Die neue Internationale ",
gegen den sich die ganze Kautskysche Polemik richtet , seinen
Lesern in weiser Fürsorge um ihr geistiges Wohl vorent¬
halten hat . _ _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 23. Novwnber.

Die Stadtverordnetenwahlen.
Das Ergebnis der gestrigen Stadtverordneten-

wahlen der 8. Abteilung  entspricht der Voraus¬
setzung ; die gemeinsamen Kandidaten sind sämt¬
lichgewählt.  ES erhielten die Herren Stadtkämmerer
a . D . Ludwig V a r n e r 878, Prof . Dr . Hermann Bauer.
877, Kürschnermeister Max I . Müller  880 , Bauunter¬
nehmer Josef OchS 878, Architekt Hermann Rcichwein
880, Handwerkskammer -Syndikus Albert Schröder  877
und GeschäftSfÄhrer Karl Bauer  900 Stimmen.

Die Wähler der 2. Abteilung wählen am heutigen
Dienstag , vormittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags
von 3 bis 8 Uhr , im Zimmer 36» im Rathause . Die ge-
mctusamc Liste verzeichnet die Namen der Herren Emil
Becker,  Kunst - und HandelSgärtffer . Langgaffe 56, Friedr.
Hildner,  Architekt , Ludtvig Walther,  Hotelbesitzer,
und Emil Z o r n , Hotelbesitzer.

Stiftung für de« „Eisernen Siegfried ". Der Wiesba¬
dener Automobil - Club E . B ." hat im Gedenken feiner ge¬
fallenen Mitglieder einen goldenen Nagel einschlagen lassen
und der Siegfried -Kasse 300 Mark überwiesen.

Nichtranchertagc . Für die am 27. und 28. November
stattfindenden Nichtrauchertage bittet daS Rote Kreuz , Ab¬
teilung III , alle Spender , welche bereit sind , für unsere
Soldaten Zigarren zu stiften , diese nicht lose in die Sam¬
melkästen zu werfen , da sonst die Gefahr vorliegt , daß sie
beschädigt werben . Zweckmäßig ist cS, wenn alle Zigarren
in den in jedem Zigarren -Gcschäft erhältlichen Papier-
Düten in Sie Sammelkä -sten geworfen werden . An den 2
Tagen findet der öffentliche Verkauf von Zigarren durch
das Rote Kreuz am „Eisernen Siegfried " statt . Die dort
gekauften Zigarren gelangen am ersten in den Besitz des
Roten Kreuzes und werben noch in den ersten Tagen deS
Dezember mit großen Transporten nach der Weftfrowt
hinausgeleitet.

Ei « nachahmenswertes Beispiel . Bon einem ganz be¬
sonderen Opfcrfinn bei dieser teurcrn Zeit zeigen die regel¬
mäßigen Sendungen von Lebensmitteln , wie Eier , Butter,
Gemüse , Kartoffeln und Obst, des H o fg u t e S H en r i ei¬
ten t h a l b. Wörsdorf an daS Rote Kreuz in Wiesbaden.
Die Leistungen dieses HofguteS sind umsomehr anzuerken-
ncn , alS doch gewiß Gelegenheit gewesen wäre , die zur Ver¬
fügung gestellten Liebesgaben vorteilhaft zu verkaufen.
Das Rote Kreuz möchte dem gütigen Spender hiermit
seinen öffentliche » Dank zum Ausdruck bringen . Hoffent¬
lich finden sich noch mehrere Spender , die dem Beispiel deS
Hofgvtes Henriettenthal nacheisern.

„Deutsche Wacht ." Unter diesem Namen hat sich, wie
unsere Leser bereits wissen , vor einiger Zeit in Frank¬
furt a. M . ein Verband zur Abwehr feindlicher Handels-
ansriffe und - ur Förderung des DeutsHtums gegründet.
Da das Unternehmen auf keiner soliden Grundlage beruht,
so sei hiermit wiederholt davon gewarnt.

Ein « nanbringlicher Raub . Vor der Hauptpost war
vor einigen Tagen das Geschäfts -Zweirad einer Zigaretten¬
fabrik gestohlen worden . Zwei Tage später hat , wte die
„Biebr . Tp ." zu melden weiß , der Täter daS Fahrrad , das
er wahrscheinlich in der Zwischenzeit nicht „versilbern"
konnte , in einem günstigen Augenblick im Biebricher Rat¬
haus vor die EingangStür zur Kriminalpolizei gestellt . Er
ist ungesehen entwischt.

Personalveränderungen in der Armee . DaS „Militär-
Wochenblatt " meldet : Dr . Kypke - Burchardi,  Stabs¬
arzt der Landw . 1. Aufg . (Wiesbaden ) , wurde zum Ober¬
stabsarzt beim Reserve - Feldlazarett 70 befördert . Alt
lWiesbaden ), Leutnant der Landw .- Jnf . 1. Aufg ., jetzt im
Ersatz -Bat . des Landw .-Jnf --Reg . Nr . 80, wurde zum Ober¬
leutnant befördert . Barthel  sWieSbaden ) , OfftzierS-
aspirani der Marine -Infanterie , wurde zum Leutnant ö. R.

tturhaus , Theater» vereine » Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Morgen Mittwoch be.

ginnt die König !. Kammersängerin Fräulein Lola Artot
de Padilla von der König !. Oper in Berlin ihr kurzes , nur
für 2 Abende berechnetes Gastspiel als „Violetta " in Ver¬
dis Oper „La Traviata ". Die Gastvorstellung findet im
Abonnement B statt ; die weitere Besetzung der Oper bleibt
unverändert , dis ans den „Alfred ", welchen diesmal Herr
Schubert singt . — Am L^ nnerstag , den 25. November,
geht Max Schillings Oper „Mona Lisa " mit Frau Wede-
kind -KIebc tu der Titelpartte im Abonnement 0 in Szene;
die wetteren Hauptpartten sind mit den Damen Frteöfeldt
iGinevra ), Haas iPiccardaj , Krämer iDtanora ) und den
Herren Eckard (Pietro Tnmoni ), Favre (Arrigo Oldo-
fredij , de Garmv (Ein Fremder — Francesco ), Haas
(Alessio Beneventt ), Rehkopf (Masolino Pcdruzzi ), von
Schenck (Sandro da Luccano ) und Schubert (Ein Laienbru¬
der und Giovanni ) drsetzt. Musikalische Leitung : Herr
Professor Mannstädt . Spielleitung : Herr Ober - Regisseur
MebuS.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 22. Noo . Festigkeit war die

Stimmung des Tages . Die Schwierigkeiten des Abbaues
der Börsenmoratorium » , soweit die Börse selbst in Frage
kommt , sind wohl vielfach überschätzt worden . Anregend
wirkte heute ferner die Tatsache , daß eine Großbank um¬
fangreiche Käufe am Montanaktienmarkt vornahm ; darauf¬
hin konnten Phönix , Bochumer , aber auch Oberkoks , Gel-
senkirchener und Harpener , in der zweiten Börsenstunde
auch Hohenlohe ihren Kursstand erwähnenswert aufbessern.
Jntereffe zeigte sich ferner für die Stahlwerte . Waffen - und
RüstungSwerte zunächst etwas schwächer, zogen später aber
auch an . Höhere Kurse erzielten ferner Telephon Berliner,
P . Lorenz , Hannoversche Maschinen Egestorfs , Adler u . Op¬
penheimer , Bremer Vulkan . Niedriger waren Mechanische
Weberei Linden . Erdölaktien blieben gefragt . Kanaba-
aktien wurden auf New -Aorker Meldungen von großen
WeizentranSporten der Bahn wesentlich höher . Auch Schiff-
sahrtswerte zogen an . Nachfrage zeigte sich ferner für Große
Berliner Straßenbahn und für die Anteile der deutschen
Kolonialgesellschasten . Am Rentenmarkte war es lebhaft
in 4- und Zprozentigen einheimischen Werten bei unver¬
änderten Kursen . Privatbiskont ungefähr 4Ys  Prozent , täg¬
liches Gelb 4—8^ Prozent . Holland und Stockholm zogen
von neuem wesentlich an . Kabelauszahlung New -Aork war
unverändert , Devise Wien schwächte sich etwas ab , der Rubel
gab von neuem beträchtlich nach.

Frankfurter Börsenbericht vom 23. Nov . Tendenz im
allgemeinen fest. Im Berlanf konnten Rüstungswerte
Besserungen erzielen . Interesse erweckten Gummi Peter,
sowie Adler u. Oppenheimer , die mehrere Prozente an-
zvqcn . Genannt wurden auch Erdöl , Dteaua Romana,
Deutsche U -bers - eische Elektr .-A .-G ., Zellstoff Waldhof , die
sich befestigten . In Montanpapicren fanden Rückkäufe statt,
von denen Phönix , Bochumer und Gelsenkirchener Borteil
zogen . Verkehrswerte bekundeten feste Tendenz . Bank¬
aktien befestigten sich. Elektrowerte bewegten sich aus dem
letzten Niveau . Privatdiskont etwa 4 Prozent.

* Frankfurter Bierbrauerei -Gesellschaft vorm . Heinr.
Henninger « . Söhne , A .-G . in Frankfurt a. M . Im Ge¬
schäftsjahr 1914/15 wurde einschließlich 43 882 M . st. V.
25 897 M .) Vortrag und nach Abschreibungen von 180 794 M.
(246 662 M .) auf Anlagen und von 159 911 M . (135 163 M .)
auf AuSständc sowie nach Absetzung von 15 OOOM . (13 500
Mark ) für Belohnungen ein Reingewinn von 298 025 M.
(293 561 M .) erzielt , woraus , wie schon gemeldet , wieder
7 Prozent Dividende gleich 217 000 M . (wie i . V .) verteilt,
als Gewinnanteile 33 851 M . (31512 M .) verwandt und
48174 M . (43 882 M .) vorgctragen werden sollen . Die große
Abschreibung auf AuSstände wurde , wie der Geschäfts¬
bericht  auSführt , vorgenommen , da bei der langen Dauer
des Krieges manche seither gute Ausstände , insbesondere
auch Darlehen , nicht mehr alS unzweifelhaft sicher angesehen
werden können . Da die Mietwirtschaften unter dem stark
zurückgegangenen Bierverbrauch schwer zu leiden hatten,
mußte » , um diese Mieter überhaupt existenzfähig zu erhal¬
ten , Mietnachläffe gewährt werden , wodurch sich der Ver¬
lust auf ZinS - nnd Mietrechnung auf 80156 M . (18 669 M .)
stellte . Bei der vorsichtigen Bewertung aller Vermögens¬
werte , insbesondere der Vorräte , und angesichts der gün¬
stigen geldlichen Lage der Gesellschaft sei es gelungen , die
KriegSzeit ohne erhebliche Einbußen zu überstehen . Das
befriedigende Ergebnis verdankt die Gesellschaft zum teil
der Erhöhung der Bterpreise , wenn auch dadurch die außer¬
ordentliche Preissteigerung aller Rohstoffe und Bedarfs¬
artikel nur teilweise ausgeglichen werden konnte.

Geschäftliche Mitteilungen.
3 «! Parkhotel wurde der frühere Biersaal zu einem S v i e l-

und Billarösaal  hergerichtet . Die 5 neuen Billards sind
vo» der Firma A. Weinreiß in Köln geliefert.

Liebesgaben sind allen unfern im Felde stehenden Soldaten
hochwillkommen. Darum möchten wir unsere Leser darauf Hin¬
weisen . daß Wnbert-Tabletten , die in allen Apotheken und Dro¬
gerien in versandfertigen Feldpostbriefen erhältlich sind, sich
ganz besonders »u Liebesgaben eignen . Bei den ungeheuren
Strapazen , denen unsere Soldaten ini Winterfelözug ausge-
setzt nnd. spielen Erkältungskrankheiten der Stimmorgane und
der Lungen eine groß« Roll«. Bor solchen Erkältungen schützen
Wvbert - Tabletten wie kein anderes Mttel . Dazu kommen
ihre durstlöschenden Eigenschaften, durch welche den Truppen
mit Wnbert-Tabletten eine große Wohltat erwiesen wird . Wer
wollte da nicht seinen Lieden im Felde einen vraftifchen Feld-
vostbrtef mit einer oder zwei Wpbert -Schachteln senden?_

Waflerstände am 22. Nov . : Konstanz 2,90 , Hüningen
1,16, Kehl 2,20, Stratzburg 2,18 , Mannheim 2,61 , Mainz
0,41 , Bingen 1,40, Rheingau 1,96, Koblenz 1,74 , Köln 1,70
Meter.

Echrtstleitung: B « r » h -ird Brothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuS:
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und oolkSwirtschaftlicheu Teil:
B. E. Eisen berge  r : sür Stadt , und Landnachrtchte», Gericht und
Sport : C. Dietzel, - sür dt« Anzeigen: Carl RösteI;  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck ». « erlag der Wiesbadener Verlag » . An statt G. m. b. H.

Zuschriften jeder Art bttten wir nicht persönlich , sondern stets an
den Verlag , die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu adressieren.

Kunstausstellung 1915
Neues Museum — Gemäldegalerie

I, Oktober
Tägllcu 10 bis 0 Uhr.

I&Dezembw

2687
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(Eine herzliche WHmchirMe.
Das schönste Fest aller Deutschen naht heran? - Soll es einem jeden unserer Tapferen dort draußen einen

Weihnachtsgruß bringen? - Besonders auch denen, die keine Lieben mehr besitzen und trauernd auf emsamer wacht
für das Vaterland den heiligen Übend verbringen müssen? - Freudigen Herzens wird em Zeder bereit sem hier zu
helfen, des sind wir gewiß.

Unter mMtärilctier Kettung geschieht 6sr Vertond der Kitten,
^aß eine sichere Ankunft verbürgt ist. Ls sollen Kisten für je 100 Mann mit folgenden Sachen gepackt werden:

10 Hemden. 10 paar Unterhosen , 10 paar Handschuhe, 10 paar Socken, 24 Taschentücher , 10 paar Hosenträger.
24 Paar Fußlappen , 3 wämse , 400 Zigarren , 500 Zigaretten , 20 Pack Tabak , 6 Pfeifen , 6 Messer , 3 elektr.
Lampen , 4 Pakete Kerzen , 300 Bogen Briefpapier , 12 Tintenstifte , 10 Dosen Konserven , 30 Tafeln Schokolade,

Konfekt, 6 Mundharmonikas , 3 Kartenspiele , 5 Stück Seife , 20 Flaschen wein.

Unsere weihnachtsbitte:
Kommt und spendet jeder nach seinen Kräften von den angegebenen Sachen.
Eile tut not. da der erste Versand bereits nach dem 20. Nov. d. 3.  erfolgen soll.

Die Gaben werden in der Abteilung Hl des Ureiskomitees vom Noten Ureuz , Königliches Schloß.
Mittelbau , Fernsprecher 6111, entgegengenommen. 3037

Königliche Schauspiele.
DienStag , 23. November , abends 7 Uhr. 13. Vorstellung . Abonnement D.

Mignon.
Over in 3 Akten. Mit Benutzung dcS Goethc'schen Romans „Wilhelm
Weister's Lehrjahre" von Michel Carre und IuIeS Barbier . Deutsch von
Ferd . Gumbert . Musik von Ambroise Thomas . jWicsbad . Einrichtung .)

Wilhelm Mchster . . • Herr Favre
Lothario . Herr Eckard
Phtline , . Frau Fried,cldt
Laertcs, . . . . Herr Rehkopf

Mitglieder einer rciscudcn Schauspielertruppe

-Monopol - —
Lichtspiele. Wilbclmttraße 8.

Frau Krämer
Herr Becker

« •
• . . i •
. j » • <
, » , .
i > > i <

Herr Herrmann
Herr Zollin
Herr Jacoby
Frl . Koller
Herr Spieß
Herr GerhartS
Herr Andriano

Mignon
Jarno , Zigeuner , . . . .

Führer einer Sciltänzsrbande
Friedrich . . . . . . . .
Der Fürst von Ttcsenbach .
Baron von Rosenberg . -
Seine Gemahlin . . . « .
Ein Diener . . . . . .
Ei» Souffleur . . . . .
Antonio , ein alter Diener . . . .

Deutsche Bürger . Bauern und Bäuerinnen . Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen . Seiltänzer . Schauspieler und Schauspie¬

lerinnen . Herren und Damen vom Hose. Bediente.
(Ort der Handlung : Der 1. und 2. Akt spielen in Deutschland, der 3. in

Italien gegen 1790.)
Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur McbuS.
Ende gegen 10 Uhr.

Woch-nspi- lxl - n. Mittwoch, den 21. November , Abonnement B .:
Gastspiel Artot de Padilla : La Traoiata . — Donnerstag , 28. , Ab. C.:
Mona Lisa. — Freitag , 28., Ab. A. : Gastspiel Artet de Padilla : Mar-
garete. — Samstag , 27., Ab. C.: Gastspiel Konrad Dreher : Jägerblut . —
Sonntag , 28., Ab. D .: Mona Lisa. — Montag , 2g.: Ab. B .: Die ge¬
lehrten Frauen . Hierauf : Der eingebildete Kranke.

Erstes Kino Wiesbadens.
»iS Freitag einschlieillich:

ErstaufführungI Erstaufführung l
Ein moderner Paris.

2aktiaer Schwank mit Leo Peukert.
2 Tage im Paradies.

Bolle (Anna Müller-Ancke. Man »Y
Ziener)

Erstaufführung! Er stonfführuna !
Sein braunes Mädel.

Zigeuner- Drama in 3 Akten
mit Erna Morena

Vorsühr . 4, 6l/t u . 8V2 Uhr.

Wiesbadener
Vergnügungs 'Palast

Dotzbelmer Straße IS.
DienStag , 23. Nov ., abendS 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn - und Feiertags zwei Vor¬

stellungen »Lv und 8 Uhr.

Wilhelmstrasse 36 Varkhotßl Wilhelmstrasse 36
Dienstag, den 23, November Eröffnung des

ZW
ällE

ans
M

F .103

Spiel- und Billardsaales
Theodor Feilbach , Grossherzogi. Hessischer Hoflieferant

99
sehr geeigneter , seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock , be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten- Näh . Luisenstrahe 7,
Bett. - Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen . _ 2675

jz&A
Höhen-,Ner ven-n.Winterknrort

Monopol -Lichtspiele
Wilhelmstrasse 8.

Crstes Kino Wiesbadens.

400 m. ü. d. M. *
Bevorzugter Aufenthalt für Rekonvaleszenten un
Erholungsbedürftige. — Pensionspreise ermassigi,
besonders für Kriegsteilnehmer«
Keine Kurtaxe. Prospekt und Wohnungsnachwe>s
frei durch die Städtische Kurverwaltung'

Residenz-Theater.
DienStag , den Abends 7 Uhr.November.

Herrschastlichcr Diener gesucht.
Schwank in S Akten von Eugen Burg und LoniS Taufstein.

Spielleiter : Dr . Hcrman Rauch.
Joachim von Falkenthal , Oberleutnant . . . Erich Möller
Alice , seine Frau . Diele Marbcrg
Ilse , Alices tüngere Schwester . Margarete Glaeser
Adalbert von WtSmar, Alices und JlseS Vater Albert Ihle
Constanttne von Runeck . . . . . . . . . Marly Markgraf
Fritz Staufscn . . Werner Hollmanu
Minna , Dienstmädchen . . s . . • Stella Richter
Lehmann, Dtcnstvermittler . . . . . . . . Alduin Unger
Friedrich, Diener . Georg May

Ort der Handlung : Berlin . Zeit : Gegenwart.
Der erste und zweite Akt spielen an einem Tage im Herbst 1911.

Der dritte Akt spielt tm Frühling 1918.
End- 9 Uhr.

Wochenspielpla» . Mittwoch, den 21. November : Wohltäter
der Menschheit. — Donnerstag , 28.: Gastspiel C. W. Büller : Die
vou Hochsattel. — Freitag , 28.: Maskerade . Bolksvorstcllung . — Sams¬
tag, 27. : Gastspiel C. W. Büller : Onkel Brästg . — Sonntag , 28., abends
7 Uhr : Gastspiel C. W. Büller : Onkel Brästg . — Montag , 29.: Gastspiel
C. W. Büller : Die von Hochsattcl.

Bis Freitag einschl.
Erstaufführung:

Ein moderner Paris
2aktiger Schwank mit Leo Peukert.

2 Tage im Paradies
Posse (Anna Müller-Lincke, fflanny Ziener).

Erstaufführung:
Sein braunes Mädel

Unerlässlidi für Haut«and Zahnp
Dnlnnncur “ « Das  Schönheitsmittel„Kelqyosar, Frau. . TubeJ t.

„EmlllCO“: Die weiche Zahnpasta. 60LU»ck/6lck6 / .LNNPL81L . ^
nn « d » rmV ' . Vollw >rt .Ersatz für das eng- ^ ß l,Puroderma. und Honey Jelly Tube 75̂

Bezugsquellen : Parfümerie Marie Altstädte^
Drogerie Hemba, Inh. Afoth. B. Hemmersbacn̂ ^

La«

Zig,euIlê ra™; Erna Morenam 3 Akten , mit
„die hervorragendste Darstellerin derartiger Rollen

genannt : Die junge Asta Nielsen !“
Vorführungen 4 . ö 1/« und . 8 ' (, tllir . *2866

A
Thalia -Theater.

Moderne Lichtspiele.
Kirchgafse 72. Fernsprecher 6137

Täglich nachm. 4—11 Uhr:
ÜJ. m 23.- 26. November 1»15:

Erstaufführung! Erstaufführung!
Frau Anna 's Pilaerfabrt.

Heilere Episoden aus dem Berlin-Wiener
Ledeir im KriegSsahre 1914|1915

In der •'öauptToIIe:
Öxaw Anna Milüer -LMr.

1 Rinephon.
Erstklassige Lichtspiele.

TaunuSstr. 1. Fernsprecher 8181.
Dom 2g.—26. November:

Ein neuer Atta Nielsen-Film.
Sie Tächter kt Landstraße.

Mimisches Schauspiel
in 8 Akten

verfaßt von Urban Gab.

Park-Konditorei
Wilhelmstrasse 36. Telefon 6233.

Kalte und warme Frühstücke.
Weine und Südweine im Ausschank.

Theod, Feilbach
Grossh. Hess. Hoflieferant.

F.101
me^

Treibriemen
in jeder Breite u. Länge.
Maschinen-u.Motorenöle

Zylinder- Oele
Maschinenfette

Putzwolle
Gummischläuche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Altertü>»̂
Alte Lütter.

Settel . Stuble u. ' J e„
altertümlich # i

Offerten unttt »
Geschäftsstelle

PK. tick. Marx
Wiesbaden |

Mauritiusstr. 1. Tel. 3056.

in bester Kur>ag- -i
bruuneu, 285

Metallbetten KnatPr fr

bruuneu, ^

Z8chaufenper. 2^ st
cl. Bel.,

Holzrahmenmatr., Kinderbett
Elsenmöbelfabrik. Suhl. H,,s


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

